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Seeleute schwören auf sie, Outdoor-Liebhaber können nicht ohne, ganze Armeen setzen auf sie: 
die Oilskin. Sie ist der Klassiker, um Textilien wasserdicht zu machen. 

Das Gute daran ist: Man kann sie selbst herstellen – und das ist gar nicht so schwer.
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TROckengelegT: Oilskin selbeR gemachT

Oilskin. klingelt es da? hat das vielleicht was mit „Ölzeug“ zu 
tun? hat es. im deutschen sprachraum ist das vielzitierte „Ölzeug“ 
stark mit der seefahrt verbunden. Das wissen sogar landeier. 
Denn dort, an den rauen gestaden der meere, hat das Ölzeug 
seinen Ursprung: Robuste, wasserabweisende kleidung für den 
täglichen gebrauch auf hoher see. 

man kann es sich gut vorstellen, wie es im 18. Jahrhundert ge-
wesen sein muss. seefahrer kämpfen gegen Wind und Wellen, 
der natur fast schutzlos ausgeliefert. nässe und Wind dringen 
durch die kleidung. Das ist weder gesund, noch lässt es sich in 
pitschnasser kleidung gut bewegen. also wurde getüftelt, um 
die kleidung wasserdicht zu machen. Zunächst wurde mit Teer 
experimentiert. Dann sollte leinöl plus Farbe die lösung sein. 
beides ok, aber der Weisheit letzter schluss war es noch nicht. 

1898 schließlich entdeckt der neuseeländer edward le Roy die 
„Zauberformel“: leinöl plus Wachs. 

Die industrielle entwicklung aber überholte die Rezeptur von 
le Roy irgendwann. es setzten sich zunehmend andere materia-
lien durch. erst kautschuk, dann vulkanisiertes gummi, schließ-
lich gore-Tex und andere synthetische materialien. Womit wir 
im hier und Jetzt gelandet sind. 

natürlich gibt es auch weiterhin Oilskin-Textilien zu kaufen, 
denn wasserdichte kleidung ist schwer angesagt. sie heißen 
„Waxed cotton“, „Waxed canvas“ oder „Waxcotton“ – wieder 
andere „Dry Oilskin“ oder „heavy Dry Oilskin“. Das Prinzip ist 
bei allen gleich. es sind Textilien aus baumwolle, canvas oder 
leinen mit einer wind- und wasserabweisenden schicht. mal 

leichter, mal schwerer – mal ist die Oilskin sichtbar, manch-
mal nicht.

Um sie zu tragen, braucht es nicht einmal mehr die stürmischen 
naturgewalten. ihre Träger tummeln sich heute eher im groß-
stadt-Dschungel. Da kann etwas individualität nicht schaden. 
mit der eigenen Oilskin kann man sich prima von der masse 
abheben. Das ist vor allem dann zu empfehlen, wenn man seine 
liebgewonnene Jacke oder Tasche weiter benutzen will, statt sie 
durch etwas neues zu ersetzen. nachhaltig ist die eigenproduk-
tion also auch noch. 

also, ran an die herstellung der Oilskin „marke eigenbau“. Da-
für braucht es folgende Dinge, die in jedem gut sortierten bau-
markt erhältlich sind:

• malerstab oder langer holzstab/holzlöffel zum Rühren
• leerer metallbehälter oder kochtopf
• messbecher
• Tuch, bürste oder Pinsel
• arbeitshandschuhe
• hitzequelle, die im Freien nutzbar ist (beispielsweise ein 
   camping-gaskocher)
• streichhölzer oder Feuerzeug
• bienenwachs (gegebenenfalls besser online erhältlich)
• gekochtes leinöl oder leinölfirnis (je nach hersteller auch
   leinsamenöl beziehungsweise leinsamenölfirnis)
• Terpentin oder Terpentinersatz
• Fön
• irgendwas zum aufspannen der Jacke oder Tasche (ein brett 
   oder ähnliches)
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ganz wichtiger hinweis: nur an der frischen luft arbeiten, denn 
leinöl und Terpentin sind entflammbar. 

Diese Oilskin-Variante besteht also aus bienenwachs, gekoch-
tem leinöl und Terpentin. Das bienenwachs verschließt die ge-
webeporen, das gekochte leinöl sorgt für eine wasserabwei-
sende schicht und das Terpentin sorgt für einen schnelleren 
Transport der anderen bestandteile in den stoff. es sorgt für 
ein schnelleres Trocknen. bei der Rezeptur gibt es übrigens un-
terschiedliche Philosophien. es gibt beispielsweise auch die 
Variante mit Paraffin, also kerzenwachs statt bienenwachs. 
manche verwenden auch carnaubawachs oder Japanwachs. 

Das Verhältnis von bienenwachs zu leinöl und Terpentin be-
trägt 2:1:1. Wer eine Umhängetasche aus baumwolle impräg-
nieren will, der kann mit 500 g bienenwachs und 250 ml leinöl 
sowie 250 ml Terpentin kalkulieren. Da bleibt sogar noch etwas 
als Reserve übrig.

So wird die Oilskin-Paste gemacht:
• bienenwachs in der leeren metalldose oder dem kochtopf auf 
   dem campingkocher erhitzen.
• mit dem malerstab umrühren, bis das Wachs vollständig ver-
   flüssigt ist.
• hitze etwas drosseln, sodass das bienenwachs flüssig bleibt.
• Unter Umrühren das leinöl dem bienenwachs hinzufügen.
• Danach unter Umrühren das Terpentin hinzufügen.
• Die mischung abkühlen lassen, bis eine feste Paste entstan-
   den ist.
So wird die Oilskin aufgetragen:
• Das material (beispielsweise die Jacke oder Tasche) über ein 
   brett oder ähnliches aufspannen.
• Die Paste per hand (mit handschuh), bürste, Tuch oder Pinsel    
   gleichmässig auftragen.
• Danach den stoff rundum mit dem Fön erhitzen, damit sich das 
   etwas erhärtete Wachs wieder verflüssigt und in die einzel-
   nen gewebeporen eindringt.
• Jacke oder Tasche noch mehrere Tage ausdünsten lassen.

Die Oilskin wäre damit aufgetragen, aber ist sie auch wasser-
dicht? Da hilft nur ein Test. Wenn alles in Ordnung ist, perlt das 
Wasser ab. sollte die Flüssigkeit an einigen stellen aber noch 
durchdringen, muss dort nochmals nachgearbeitet werden. Die 
doppelte mühe lässt sich manchmal vermeiden, wenn man den 
stoff nach auftragen der Oilskin gegen das licht hält. nicht gut 
bearbeitete stellen lassen das licht durch. Das geht natürlich 
nur bei lichtdurchlässigen stoffen. besonders achten sollte man 
auf die abdichtung der nähte. Und nicht die nase rümpfen: Der 
spezielle geruch der Oilskin verfliegt mit der Zeit. 

schlussendlich lohnt sich der aufwand auf jeden Fall und ein 
bisschen stolz darf auch mitschwingen. schließlich steckt da 
auch ordentlich eigenleistung drin. günstiger als die neuan-
schaffung einer neuen Jacke oder Tasche ist es allemal. Und dann 
ist da der look. an stellen, die geknickt werden, bilden sich helle 
streifen. Das ist ähnlich wie beim Denim. Je länger also beispiels-
weise die Jacke oder die Tasche benutzt werden, umso indivi-
dueller und schöner wird sie.

nach einer gewissen Zeit kann je nach abnutzung des materi-
als eine nachbearbeitung notwendig sein. Dann reicht ein griff 
auf den angelegten Vorrat. Der lässt sich auch prima in kleinen 
Döschen unterbringen. beim nächsten Outdoor-Trip kann man 
eines davon mitnehmen. Denn die echte Prüfung für die selbst 
gemachte Oilskin wartet irgendwo da draußen – vielleicht so-
gar auf hoher see.

einfacher geht es natürlich mit einem gekauften Präparat, das nur 
erhitzt und aufgetragen werden muss, wie das heat activated 
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